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Walter Kırchschläger, Luzern

Feuer:
Biblisches Motiv un liturgisches Zeichen

Einführung
ICN bin gekommen, Feuer auf die Erde werfen.

Wie froh wdare ICH, würde schon hrennen. (Lk

Dieses Jesuswort führt unmıiıttelbar in dıie thematısche Weıte und zugle1c in dıe TODIema-
t1ık der vorlıegenden Fragestellung: Von welchem Feuer pricht eSsSus VON Nazaret hıer?
Welchen metaphorischen Akzent stellt ın den Vordergrund? Ist 6S dıe verzehrende Kraft
des Feuers, 1st 6S dıe welt sıch greiıfende Dynamık, dıe siıch IN begrenzt, sondern
sıch unautfhörlich weıterfrisst? Ist 6S das Verderblıiche, Erschreckende, das Unbeherrsc  D

1m euer: das eSsSus hıer antönen wiıll, oder en 1: eher jene Facetten, die in diesem
Kontext allgemeın als DOSItLV empfunden werden: dıe W ärme, das Behaglıche, das FA

Verweılen und ZUT Ruhe ınlädt
Wıe der ortgang des Jesuspruches ze1igt, 1st Letzteres ZW al auszuschließen In der Sk17-
zierten ala einer Verstehenspalette le1ben ennoch genügen Varıationen en S1e
verweısen uns auf dıe ungeheure Bedeutungsfülle und zugleic auf dıe oft gegensätzlıchen
Assozı1atıonen, dıie miıt dem prechen VO Feuer und mıt eiıner dıesbezüglıchen übertrage-
1CI Redeweılse verknüpftt se1n können. Dies gılt wohl kaum 11UT für den bıblıschen oder
lıg1ösen Bereich WE auch 1mM Folgenden eıne Beschränkung darauf eboten ist
Das Feuer In selner erschreckend faszınıerenden und zugleic se1ıner gestaltenden Kraft be-
leıtet dıe Menschheıitsgeschichte. Seine Entdeckung markIılert einen wesentlichen Kultur-
und Entwıcklungseinschniıtt. Diese unbändıge A beherrschen, S1e sıch cQA1enstbar
machen und S1e kreatıv einzusetzen, gehört bis AL heutigen Jage den Grundelementen
menschlıcher Ziviıliısation und menschlıchen Lebens DıIie zahlreıchen, bıs heute in (Ge-
brauch stehenden diesbezüglıchen Sprichwörter spiegeln dıe Bedeutung cheser Naturgewalt
ebenso WIEe des Menschen ambıvalentes Verhältnis ihr.
Diese Bandbreıte gılt auch für cdie bıblısche eıt und dıe entsprechenden Schrıften In e1-
NC ersten Teıl dieser Ausführungen soll dazu eın Überblick versucht werden CL Vor che-
SCr Hıntergruns werden sodann einzelne Texteinheiten herausgehoben, dıe aus der 1C
des Theologen besondere Beachtung verdienen, nıcht zuletzt deshalb, weıl S1e dıie eolog1-
sche Wirkgeschichte und das relıg1öse Denken kontinulerlich beeinflussen (2) Dıies soll
SscCAhHNEBLIC exemplarısch dort eze1gt werden. das bıblısche Verständniıs VO Feuer 1n
die lıturg1sche Praxıs der Kırche eingeflossen ist (3)

Vgl 2,30-53 Dıe Spruchfolge zielt auftf dıe Hervorhebung der radıkalen Entscheıidungssi1-
tuatıon, dıe mıt dem Wırken Jesu für den Menschen gekommen ist. Dazu bes KREMER, Lukas-
evangelıum. Würzburg 088®% (Dıe Cu«c Echter Bıbel 141—142; Das Evangelıum ach
Lukas IL Zürich 1996 (EKK 3/2) 34935 /

Vgl entsprechende Beıspiele be1l RÖHRICH, Lex1ikon der sprichwörtlichen Redensarten
Freiburg 1973; ITE
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Das Feuer IM Verständnıis der

je.1 Natürlıch ehörte auch 1mM bıblıschen aum das Feuer grundlegend ZUT Gestaltung und
ZU Ablauf des fäglichen Lebens Aus der späat entstandenen chriıft akk 1st dıe Praxıs

entnehmen., das Feuer dUus Steinen schlagen.“ Da dies also erst für dıe nachexılısche
eıt belegt 1st, Jeiıben rühere Formen der Feuererzeugung 1m Dunkeln Vermutlich SC-
SC s1e Uurc Aneınanderreıiben VON Holzstäben bIsS ZUT entsprechenden Erhıtzung.
DIie Vorschrift, dass das Entzünden VOIl Feuer Sabbat unterlassen sei”, lässt darauf
schlıeßen, dass dıe Feuererzeugung mMuhevo W al Das Verbot ste 1mM Kontext des Ver-
bots jeglicher Arbeıt Tag des Herrn Aus diesem TUN! hat [Nan das Feuer möglıchst
mıt sıch eführt, W1Ie bereıts VON Abraham ruC  1ıckend erzählt WIrd: Auf dem Weg
ZU1 pferung se1nes Sohnes mu Abraham neben olz ZU Nachfeuern auch das Feuer
selbst mıt (vgl (Gjen 22.61) Aus dem Chr. ist dıie Praxıs belegt, glühende Kohlen 1im
Haus behalten”. diese ohne ühe entfachen können. Vermutlich steht auch dıe
Vorschrift, dass das Feuer Brandopferaltar des Tempels nıcht verlöschen dartf (so Lev
6,5—6), mıt der ühe ın Verbindung, dıe das Entfachen Feuers verursachte.
Feuer WAar bereı1ts 1n der spaten Bronzezeıt tfester Bestandtei der Kriegstechnik. eleidar-
stellungen belegen cdie frühe Praxıs, eroberte Siedlungen und Städte nach ihrer Eınnahme

<< 6nıederzubrennen und damıt „auszulöschen Dieses Schicksal wılıederfuhr Ja sodann auch
Jerusalem und dem JTempel be1 der Eınnahme urc dıie Babylonier 58 Chr./ Es WIe-
erholte sıch weıtgehend be1l der Zerstörung VO und Tempel uUurc dıie Römer 1m
B /() Chr. e1 sınd Urheber und Motiv der Feuerzerstörung hıer dıfferenziert

betrachten, erweckt doch osephus den INdrucC dıe Römer hätten den Tempel schonen
wollen und seine Feuerzerstörung ginge auf zelotische Inıtıatıve zurück, einer Entwe11-
hung zuvorzukommen. Ahnliches ist als Hıntergrund der Feuersbrunst überlıefert, welche
in der jüdıschen Festung Massada 1mM Zuge der römıschen Eroberung gewütet hat Auf-
grund des Jüdıschen Geschichtsverständnisses werden diıese Feuerzerstörungen mıiıttelbar
oder unmıttelbar uUurc dıe Feiınde des Jüdıschen Volkes ausgelöst als eine Strafe Gottes

SO Makk 10,3 Ss1e schlugen Feuer AUus Steinen und zündeten dıe Opfer
(Entstehung VOoN Makk nde des bıs Anfang des Chr)

Vgl Ex 333 „Am Sabbat So. ihr In keiner Wohnstätten Feuer anzünden‘‘.
Eıne Ansplielung darauf findet sıch in Sam 147 S1e wollten dıe (0)  e dıe mir geblıe-

ben ist. auslöschen Vgl azu BELLEFONTAINE, ustomary Law and Chieftainship: Judi-
1al Aspects of Samuel> In JSOT (1987) FE

Sıehe METZGER, „Festung“. In BH  SE I 475—479, bes dıe Reliıefdarstellung Aus dem
Palast Assurbanıpals in Nınıve

SO dargestellt ın KÖön 25,8—9 AT Nebusaradan, der Kommandant der Leibwache und DIie-
HOT: des Könı1gs VOIl abel, rückte in Jerusalem eın und teckte das Haus des Herrn, den königlı-
hen Palast und alle Häuser Jerusalems In Brand es große Haus 1e13 ın Flammen aufgehen.“
Vgl ähnlıch (r 36,19
PDe „Sie |jüdische Aufrührer|] haben dıe zugrunde gerichtet,

S1e en dıe Römer deren eıgenen Wıllen CZWUN£SCNH, diıesem düsteren Dieg ihren Namen
leiıhen, s$1e en das Feuer, das durchaus nıcht brennen wollte, fast mıt Gewalt bıs den JTempel

Als S1e ihn ann VON der Oberstadt AausSs brennen sahen, traten N1ıC ıhnen VOT Schmerz AL As
810 in dıie ugen, das ist Sanz gew1ß, sondern den Römern merkte Ial dıese Gefühle an  ab
(Übersetzung: Miıchel Bauernfeind, De Bello udaıco / armsta: 1963, /79) Vgl in
diesem Sinne uch DIo CASSIUS, HıstRom XVI

VglnDe Bello V 337406
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empfunden der auch C11C entsprechende Wartefrist und Langmut vorausgeht SO
SIN erst zehn Tre nach der Einnahme Jerusalems Tre 597 Chr dıe tatsäch-
ıch Flammen auf In rabbıinıschen ommentar ZUT dıesbezüglıchen Aussage
den Klageliedern wırd dazu vermerkt dass dıie glühenden Kohlen dıe den Tempelbrand
entfachen ollten sechs Tre der and des Erzengels Gabriel brannten da Gott noch
180000{ auf dıe ekehrung SC1INCS Volkes
Abgesehen VO Alltagsleben hatte das Feuer kultischen Bereich wichtige Funkti-

DIie pferrıiten auch Jerusalemer J1empe!l SInd ohne Feuer nıcht denkbar Das äglı-
che Brand- und Spe1iseopfer dıe Verwendung VO Feuer VOTauUus das leiıche 1St für
außerordentliche oder besondere UOpfervollzüge Girundsätzlıc gılt dass das Op-
fergut dem Feuer überantwortet wırd gleichsam VO  — der Gottheıit „verzehrt WCI-

den 16 en Fällen 1SLT ches allerdings wörtlich nehmen So wırd das Trot des
Speiseopfers orößtenteı1ls VON den Priestern L1UT CIM „„‚Gedächtnisteıil“ soll FÜr den
Herrn auf dem ar ZU: beruhigenden uft auC aufgehen“ Lev Ahnlıches gılt
für das Fleisch der Opfertiere das ahrung besonderer Vorschriften den männlıchen
Angehörıgen der Priesterklasse zufe] Dies Bestandte1 soz1alen Ausgleıchs der
dem Stamm evı der keınen Anteıl Land erhalten hatte zustand
Das Feuer hatte ult über dıie praktısche Funktion hinaus VOI em C11NC t1efere edeu-
(ung, dıe den ergang ZU metaphorisch religiösen Verständnis eröffnet Darın spiegelt
sıch dıe große Ambivalenz des Feuers als eiNnerseEITtSs ebenserhaltende und andererseı1ts WIC-

derum lebenszerstörende Kraft

In en bıblıschen Schichten und Etappen finden sıch Belege für das Verständnıiıs des
Feuers als Strafe Gottes und als USadruc SCINCS Strafgerichtes om und Gomorrha
werden Urc Feuer und chweie vernichtet (vg]l Gen 19 24) Feuer VO Hımmel gehört

den Plagen mıiıt denen (jott das Volk der Agypter schlägt (vgl ExX 24) Als und
ZWEI ne Aarons unrechtmäßigen pfer Wüstenlager rusten, „da

SIN VO Herrn CIMn euer Adaus das S1C verzehrite. und S1IC kamen VOT dem Herrn um  c. Lev
10 Da sıch das Volk während der Wüstenwanderung murrend (jott und
Mose erhebt und sıch nach dem behaglıchen Agypten zurücksehnt bricht Feuer ager
AUS Num wırd dAesem /Zusammenhang ausgesprochen Was auch gılt (Got-

Rn  ; Klg I „„Aus der Oöhe sandte |der Herr| Feuer‘‘.
SG Mıdrasch Ekha I ted er 28D) „Gott sprach AU nge. unı der nge. sprach

wıeder ZU Cherub gle1ic 33858 ott befohlen hat, Kohlen nehmen, alleın ich kann 1ı deinen
Kreıs nıcht eindringen übe Gerechtigkeıit miıch un! 1D ILLE WE Kohlen VONn den deinıgen

ass ich mich N1IC. ızchak Br kühlte S1C TST ab und ann gab SIC iıhm
and In den sechs Jahren Josua VOoNn Sıchnın Namen des Levı Waren dıe

Kohlen der and Gabriels dem Erlöschen ahe dachte daher dass dıe Israelıten uße
hätten Da dieses ber nıcht der Fall W alr wollte SIC Zorne auf dıe Israelıten werfen ber
ott rief iıhm Gabriıel, Gabriel! Langsam, angsam! Es g1bt Wohltäter unter ihnen ]u ext
ach Bıblıotheca Rabbinica. ı98 Hg ünsche. Hıldesheim 1967

Vgl Lev }iE 6,7Ya } ucC diıesem /usammenhang findet sıch dıe Anwelsung, ass
das Feuer auftf dem Altar nıcht verlöschen (vgl. insbes. Lev

dıe spätere gleichnıshafte Aufarbeıtung dieser I hematık ı err 51 ext und Kommentar
be1 ‚AUER, DiIie Gleichnisse der Rabbıinen IL Bern 1991, 2072301

Dazu UURMOND Der Tod VOINl Nadab und In eK0O (1984) 28 EGAL Ihe
Dıvıne Verdict of Levıticus In (1989) 901—95
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(es strafendes Eingreifen hat grundsätzlıch pädagogischen Charakter SO auch hler: Das
Feuer entzündet sıch bloß „„dmll Rande des Kagers: (vgl Num HLD Da Mose sıch für das
olk be1l (Gjott verwendet, verlöscht CS wlieder (vgl Num Hy uch dıe Vernichtung des
rebellıerenden Korach und se1INnes Anhangs hat nıcht 1Ur strafenden, sondern auch zeichen-
haften (’harakter (vgl Num 16). ° Aus ahnlıchen Gründen werden dıe zweımal Tünfzıg
Boten des samarıtanıschen Kön1gs Ahas]Ja auf Gehe1ß des Propheten 1Ja VO Feuer VCI-

schlungen (2 KÖön ‚91 Der Wettstreıit zwıischen 1Ja und den Baalspropheten auf dem
Berg ore wırd Ur das Feuer entschiıeden, das der Prophet VON Gott erbıttet und das
sıch nıcht 11UT des Upferstieres, sondern auch des Altars und seInNeEs mieldes bemächtigt
(vgl KÖön 820-40).
Feuer VO Hımmel als Strafe (Gjottes egegnet auch In der neutestamentliıchen Tradıtion.
Auf das ungastlıche samarıtische Dorf, das Jesus und se1ne Begleıter während ihres eges
nach Jerusalem nıcht aufnımmt, wollen dıe Jünger Feuer herabwünschen. Es entspricht der
Grundhaltung Jesu, dass CT dies verbletet (vgl ‚51556
Der strafende Charakter des Feuers hat In der bıblıschen Überlieferung neben se1ıner SC
schıichtlıchen Komponente VOT CIhH eschatologischen ezug Am Tag Jahwes wırd
Gottes Orn sıch WIEe Feuer entfachen . dıie Strafpredigt der Propheten sıeht dıie Feınde
Gottes eıner endgültigen ernichtung IC nıe endendes Feuer entgegengehen“”. Das
lebendige Bıld, bZw dıe lebendige Erfahrung VO der Zerstörung HC Feuer begünstigt
das Bıld VO einem nıe endenden eschatologischen Feuer, 1ın dem es oOse se1ine Ver-
nıchtung fındet
DIie irühjüdischen Schrıften, dıie ın ihrer zeıtlıchen Eiınordnung zwıschen den beiıden 1le-
Stamenten stehen, entwıckeln diese Vorstellung In en Einzelheiten *' In Anlehnung
dıe zeıtgenössische Apokalyptı sehen che Theologen der Gemeinschaft VON Qumran das

E Vgl ZUL Auslegung dieses Abschnuitts NOTH, Das vierte uch Mose. Göttingen 1966, T3A
Vgl MAGONET, Ihe OTra Rebellıon In 1ISC)T (1982) 3—25:; welıters MANN, olı-
[ and Death In the Redaction of Numbers 1220 Love and eal in the Ancıent Near ast

Pope. Hg Marks 00d Guilford 1987, 181—-190
1/ Dazu WEIN, Zur UOpferprobe Ellas Reg 82139 Prophet und Prophetenbuch.
Kalser. Hg Frıtz u a.| Berlın 1989, DETZDRA:

Mıt dem Feuer ist eın plötzlıches und sofortiges Strafgericht (sıehe dıesem Motıv dıe
schlıeßenden Ausführungen) gedacht, wobe!l dıe Elı)a-Tradıtionen (sıehe oben) WI1Ie Ööfters be1l Lu-
kas ohl Pate gestanden haben Allgemeın azu NEBE, Prophetische Z/üge 1im Jesu be1
Lukas Stuttgart 1989, bes 204—211:; ZU ext kommentierend bes SCHÜRMANN, Das Lukase-
vangelıum I1 In IhK 372 bes 27=30; SCHNEIDER, Das Evangelıum ach as In TTBK
LE 228231

SO Jer 4’ 450 spricht der Herr Meın Zorn bricht W1e Feuer los bösen
aten; brennt, und nıemand kann Öschen.“

Vgl Jes 66,15—16; E7z 386,22:; 39,6; Am 1L.47: Mal 3,19
Als Beıspiele für zahlreıiche ähnliche exte vgl ApkBar(syr) 3 „Und danach sah iıch dıe Ze-

der brennen und den Weıinstock wachsen * Jub S „Und sS1e |dıe ne Noachs| sagten alle
°Es soll geschehen.’ Und geschah für S1e und für iıhre Kınder bıs in Ewigkeıt iın ihren (Ge-
Schlechtern, bIıs ZU Tage des Gerichtes, dem S1e richten wırd der Herr ott mıt dem Schwert
und mıt Feuer es Bösen der Unreinheit ihrer ergehen, mıt denen S1e angefüllt dıe rde
mıt Verbrechen und Unreinheit und Unzucht und Sünde: athHen LO2.1 „In Jjenen agen, WE
eın heftiges Feuer ber uch herabschüttet wohlnn WO. iıhr fhıehen, und wohrn WO ıhr uch reit-
ten‘?“ exte ach Jüdische Schriften AdUus hellenıstisch-römischer eıt Hg Kümmel Güters-
loh, 1er 572 (1976) 145; 2/3 (1981) SEn 5/6 (1984) 735
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Ende des Kampfes zwıschen den Söhnen des Lichtes und jenen der Finsternis In der Ver-
nıchtung der letzteren egeben, WEn S1€e dem Feuerbrand überantwortet werden. Diese
Vorstellung, dıie ın der Kriegsrolle ausiIunhrlıc dargestellt wird““, aber auch anderen
tellen der Qumran-Schriften begegnet“”, welst Ahnlichkeiten mıt dem diesbezüglichen
Konzept der Uffenbarung des Johannes auf“* Vor dAesem Hıntergrund 1st dıe Wendung
VO „ew1gen Feuer‘‘ oder AFeuer der Hölle*‘ verstehen, dıe In der Verkündigung des
Täufers eiınen wichtigen Stellenwer hat  29 und dıe auch dıe Gerichtsverkündigung Jesu be-
gleitet“”. e1 1st nıcht 11UT dıe vernichtende, sondern ebenfalls dıe läuternde., reinıgende
Bedeutung des Feuers angesprochen. Das meınt wen1ger eınen Reinigungsprozess 1m Sinne
eıner späateren Vorstellung VO „reSeIeuUer627 als vielmehr den edanken eıner Reiniıgung,
dıe dem Umfeld zugute kommt Hintergrund aliur Ist dıe levıtısche Anordnung, dıe Kleıider
Aussätzıger 1im Feuer vernichten“® oder auch eınen Menschen, der HFC se1n Verhalten
für das Gemeindeleben nıcht mehr ragbar 1st, dus der Gemeinschaft entfernen und dem
Feuer übergeben“”. Aus ähnlıchen (Gründen werden dıe Reste der Opfertiere verbrannt,

$1e€ VOT Profanierung schützen

1:3 Der strafenden, weıl verzehrenden Vorstellung VO Feuer steht 1mM bıblıschen chrıft-
(um auch eiıne stark DOSILUV akzentulerte gegenüber. Das Feuer kann sowohl aufgrund selner
unerklärlıchen Dımens1ion als auch 1m 1NDIIIC auf selne als gul erfahrbaren E1genschaften
dıe ähe (rJottes UN seıin Handeln Z USATrTuC bringen.
Der erstgenannte Bezugsrahmen egegnet 1M 1lZ Als eiıne für den bıblıschen Men-
schen ratselhalite Manıfestation der Naturgewalten wırd der 1{Zz auf das Handeln (ijo0t-
(es zurückgeführt. Der Mensch sıeht darın eın Zeichen für Gottes Eıngreifen, bzw für
Gottes Nähe . In der Wüste geht Gott seinem Volk ın eiıner Feuersäule VOI'EII'I3
gleich Zeichen se1iner Gegenwart W1Ie auch USaruc der unnahbaren TO und Herr-
808  eıt. dıe VO  am ıhm ausgeht. Auch auf dem S1nal offenbart sıch (jott 1m Feuer (vgl ExX
9,16—19) DiIie Berufungsvisionen VO  am} Jesaja und besonders VOoO zech1ı1e sehen (jott
VON Feuer umgeben (vgl Jes 676’ E.7 1,4-6) DIie lebendige, umfassende Art des Feuers
ist 1nnD1 für dıe Dynamık Gottes. So kann (Gott selbst als eın „verzehrendes Feuer  06

Ausführlich azu DUHAIME, La Regle de la Guerre de Qumrän el ’ Apocalyptique. In SCHS
(1984) 6788
Ba  9 Vgl pHab „In ihrer Miıtte wırd ıhn Iden gottlosen Priester] verdammen und mıiıt
Schwefelfeuer richten.“ exti ach HSE, Dıiıe eCXTie AaUSs Qumran. München 1971 239

Vgl azu GLASSON, The ast Judgement In Rev and Related Wrıtings. In NTS
(1982) 528—5309; GIESEN, Der Chrıst und das Gericht Heilsaussagen In der Johannes-
Apokalypse. In ThG (1987) FA
25 So - 10 : Jeder Baum, der keıne gute Frucht hervorbringt, wırd umgehauen und 1Ns Feuer
eworten.‘‘ Vgl paralle]l SE

SO 522 S Mtng  y bes 25,41:; .29 Joh 136
Vgl Katechismus der Katholıschen Kırche Oldenbourg u a. | 1993, Nr.
So Lev 13525 Num 31.,23
So Lev 20,14; 21,9; Jos’ Eın äahnlıches Vorgehen, ber mıt anderer Argumentatıon, 1st

Kor 5,1—13 überhefert: Paulus schlıelt einen Blutschänder adUuUs der Gemeıinde VO Korıinth aus,
5[ damıt se1In Gelst Tag des Herrn wırd“®‘ (1 Kor 5:3}

So ExX 21 O7 29,34:; Lev 442
Vgl Kön Z Ps 207 1ob L:I6
Ex 321 (u „Der Herr ZUS VOTL ihnen her, be1l Jag in eiıner Wolkensäule, ıhnen den Wegzeigen, be1 Nacht In eıner Feuersäule, ihnen euchten  ec6
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bezeıiıchnet Dtn 4,24 Jes oder mıt dıiesem verglichen werden (SO Dtn 9,3) etz7-
eres wirft eın bedeutsames 1 aut jene „Zungen WI1Ie VO Feuer“ dıe sıch erstien

Pfingstfest auf dıe Jerusalemer (GGemelinde nıederheßen (vgl Apg 273’ sıiehe dazu
Z
(Gjott wırd Z W al nıcht unmıiıttelbar mıt dem Feuer identifizlert, ohne /Z/weıfel wırd das Feuer
aber auf ıhn zurückgeführt. Deshalb verfügt (jott SOUVeran über cdieses Element, 8 6S

elfend, ermahnend, strafend eın Er alleın g1bt davor absoluten Schutz Das bekannteste
eispie aliur 1st dıie Erzählung VON den dre1 Jungen ännern, deren Gunsten (Jott dıe
Feuerflammen auseınandertre1bt, damıt S1e keinen chaden nehmen (vgl Dan ‚49—50)

en den kurz dargestellten wesentlıchen Bedeutungsmomenten des sehr vielfältigen
Spektrums, das mıt dem prechen VON „Heuer* 1im bıblıschen Bereıich verbunden Ist, ble1i-
ben VOL em Zwischenstellungen und Verknüpfungen beachten.” Das bısher arge-
tellte kann dıe antıthetische Ambiıvalenz aufzeigen, dıe mıt dıesem Begrıiff verbunden ist
S1e taucht 1m bıblıschen Kontext auch dort auf, mMenschliche egungen und Gefühle mıt
entsprechenden Vergleichen angesprochen werden. So steht dem ohne 7 weiıfel negatıv U
me1linten „Peuer, das In meınem orn lodert‘® (SO Dtn 299)T oder jenem Feuer, das „„auf
den Lıppen des Bösewaichts‘‘ brennt (SO S pr 6.20)8 die Intensıtät der Liebe gegenüber,
deren ‚„Gluten Feuergluten, gewaltige Flammen‘“ SInd, dıie „auch mächtige Wasser

nıcht Öschen können‘“ (so HId 8:6b=7a) Das letztgenannte eıspie ze1igt, W1e fhıeßend
der Übergang 1mM Akzent der entsprechenden 5Symbolrede se1n kann  37

15 Der bıblısche Befund entspricht der allgemeinen religionsgeschichtlichen Analyse.”
Das Feuer gılt genere als eıne für das menschlıche en bedeutungsvolle röße., ande-
rerselts als eine geheimnısvolle, vernıiıchtende aCcC dıe mangels anderer Erklärungen
über se1n Entstehen und seine erkun der Ursache nach dem Bereıch des Göttlıchen

33 Vgl 1mM Überblick Aazu VALVEKENS, Art. „Feuer”. In Bıbel-Lexıikon. Zürıiıch 1968 478:;
OLLE BIETENHARD., ‚Feuer“. In E: 331—335: LINDESKOG, „Feuer‘“. In
BHH 1’ 479 —480

Ahnlich E7z 36.5° 38,19
35 Vgl dieses 1ıld sodann uch äahnlıch in Jak 3 „Auch dıe unge 1st e1in Feuer, 1ne Welt voll
Ungerechtigkeıt. DIie Zunge ist der Teil, der den SaNzZcCh Menschen verdırbt und das Rad des Lebens
ın ran S1e selbst ber ist VON der iın ran gesetzt  ox Dazu MUSSNER, Der akobus-
brief. Freiburg 21967 K 162-163, mıt weıteren Belegen des Bıldes AUus der Jüdıschen Bı-
bel 162, Anm

SO ORSTNER BECKER, Neues Lex1iıkon chrıistlıcher 5Symbole. Innsbruck 1991, 1er 329
Zur Auslegung des Jextes vgl VOT allem dıe präzıse Analyse VON MADL, Dımensionen des Men-
schen iın sraels Lyrık Von der Stärke der 1e wıder ihre Verächter (Hoheslied /7,12-8,14) In
Theologıie 1m Dıalog. der ath e° Fakultät der Universi1ität (iraz. Graz 1985, 227—242, ıer
bes 235726
37 Vgl ausführliıcher azu RUÜCHTEL, Mıiıt der Bıbel Symbole entdecken Göttingen 1991, ler
364366 18 8— 0I
38 Vgl azu 1m Überblick ILLER, Fire in the Mythology of Canaan and Israel. In CBQ
(1965) 202267
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geordnet wird. Der Mensch erfährt s ambıvalent qals Instrument göttlıchen Schutzes oder
göttlıcher Drohung
Dementsprechend ambıvalent ist der mıt dem euer genere verknüpfte Motiv- und
5Symbolgehalt. In einem Hymnus den aägyptischen Sonnengott Amun AdUus dem

C(CChr. wIird dessen ac anderem darın besungen, dass se1ıne Feınde UF
Feuer hinwegrafft.”” DIie verzehrende aCcC des Feuers edroht nach aägyptischen Vor-
stellungen selbst noch dıe Verstorbenen .“ Nordsemitische Amulettfunde aus dem

Chr zeigen, dass das Feuer als 1NnD1 für das vernichtende Verhalten VO Scha-
densdämonen gelten kann  42 DiIie ähe zwıschen Feuer und 16 kommt sowohl 1n der
sumerıschen WIE ın der akkadıschen Mythologıe 7Z7u USarucCc 4  1 C} der sumerısche
(Gjott des Feuers, wırd zugle1c qals Gott des Lichtes verehrt” } der akkadısche Sonnengott
Schamasch ist in seınem Wırkungskreı1s ın der gleichen Weılse umschrıieben W1e der Feu-
ergott Girru. “ Diese Verknüpfung VO Feuer und 37 ist auch AUs der altındıschen
Tradıtion belegt.”” Dort kann das Feuer 1ne gleichsam priesterliche Funktion gegenüber
der Menschheıit erhalten.
Charakteristisch für cdiese Vorstellungen bleıbt dıe grundsätzlıche Zuordnung des Feuers in
den göttlıchen Bereich Darın spiegelt sıch die te1ils ehrfurchtsvolle, te1ls ängstlıche rund-
haltung der Menschen. S1e erfahren 1mM Feuer eine unverzıchtbare Lebensgrundlage, die
aber 11UT bedingt iıhrer Verfügungsgewalt unterworfen werden kann und er TeEM-
des, Gewaltiges behält.“®
Was sıch allgemeın In den relıg1ösen Vorstellungen der Antıke ze1igt, wırd also 1m 1blı-
schen Rahmen auf den Monotheismus gegenüber we proJ1zlert. we wırd ZW. ke1l-
1NCSWCSS ZUT Feuergottheıt, kann aber miıt den vielfältigen Manıfestationen des Feuers 1n
Bezıehung gebrac werden. kExemplarısch alur sollen nunmehr Zzwel entsprechende lex-
tabschniıtte eIwas SCNHNAUCI edacht werden.

Eınen Überblick ber dıe (beschränkte) Präsenz entsprechender Gottheıiten 1im frühorientalischen
Götterhiımmel bletet W ATSON, „Fire  .. In Dıctionary of Deities and Demons In the
Bıble London 1995, 626-627

2° Guter Hırte., der In der Weıßen Krone erscheınt, der se1ıne Arme reicht dem, den
hebt, während se1n Feınd VON eiıner Flamme verzehrt WIrd: Das ist se1n Auge d das Sonnenau-

mıt verbrennender Kraft], das dıe Feınde Fall bringt.“ ext und Erläuterung in Relıgionsge-
schichtliches eXtIDucC ZU en Testament Hg Beyerlın. Göttingen 197/5, 40—43, hlıer

So LURKER, „Peuer‘. In DERS., Wörterbuch bıblıscher Bılder und 5Symbole. München
197/73, 95—9 /, 1er
42 „Baal hat seınen agen angespannt, und ıne überströmende Quelle ist mıt iıhm Der Zyprische
hat auf das Feld se1n Feuer gesandt, und dıie der Quelle auf das Feld mulett-  extf und
Erläuterung 1mM Relıgionsgeschichtlichen Textbuch (s Anm. 40) 266—26 7
43 Vgl LURKER (s Anm 41)

So 1m Großen Schamasch-Hymnus aus der eıt 1000 Chr. Schamasch, Erleuchter
[ın] den Hımmeln, der dıe Dunkelheıt heil macht droben und drunten! Deıine rahlen

erfassen ständıg dıe geheimen Dınge, In deinem stetigen Lıchte wırd ihre S5Spur sıchtbar. Deın blen-
dender Scheıin SUC stet1g auf dıe 3eT. Weltufer, dem Girru gleich Erleuchter der Fın-
stern1s ]A ext in Relıgionsgeschichtliches Textbuch (s Anm. 40) 126—128, hıer 126 mıt Anm
170

So RSTNER BECKER (s Anm. 36) 1jer 225.
Vgl OETZ, .Feuer“. In RW 253—-254: /WICKEL, -„Keuer‘. In NBL E 669—
8 ıer
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Gott und das Feuer

Es auf, dass In entsche1denden Momenten der Gotteserfahrung sowochl der W1Ee
auch des Neuen Testaments das Element des Feuers In dıe entsprechende Theophanıe mi1t-
einbezogen ist.

DE Die Bundesgeschichte zwıschen wWe und Israe]l gründet wesentlıich 1mM xodusge-
chehen S1ie erstreckt hre Wurzeln Z W aTr über dıe Patrıarchenerzählungen bIis zurück In dıe
Vorgeschichten, ennoch entwiıckelt 1E sıch Oonkret aufgrun der gelungenen Flucht der
Mosesıppe aus der ägyptischen Unterjochung. ””
Dieses Gründungsgeschehen sraels nımmt selinen Ausgang in der erufung des Mose (Ex
3)48

'Mose weıdete die Schafe und Ziegen se1ines Schwiegervaters Jıtro, des Priesters VOIN Mıdıan. E1-
1168 ages trıeh das 1eh ber dıe Steppe hıinaus und kam ZU Gottesberg ore “Dort erschıen
ihm der Engel des Herrn In eıner Flamme, dıe AdUus einem Dornbusch emporschlug. Er chaute hın Da
brannte der Dornbusch und verbrannte doch nıcht. ”Mose Ich 111 dorthın gehen und MIr dıe
außergewöhnlıche Erscheinung ansehen. W arum verbrennt enn der Dornbusch nıcht?

*TAls der Herr sah, ass Mose näher kam., sıch das anzusehen, rief ott ıhm AUSs dem Dorn-
USC. Mose, Mose! Er antwortete Hıer bın ich

”Der Herr Komm nıcht näher heran! Leg deıine Schuhe ab: enn der Urt, du tehst, 1st
heiliger en °Dann fuhr fort

Ich bın der ott deines Vaters, der ott rahams, der ott Isaaks und der ott Jakobs.
Da verhüllte Mose se1in Angesıicht; enn fürchtete sıch. ott anzuschauen.
"Der Herr sprach: Ich habe das Elend me1lnes Volkes in AÄgypten gesehen, und ıhre laute Klage

ber ihre Antreıber habe ich gehört. Ich kenne ıhr e1d >Ich bın herabgestiegen, S1Ee der and der
AÄgypter entreißen und aus jenem and hinaufzuführen in eın schönes, weıtes Land, In eın Land, ıIn
dem Miılch und Honig flıeßen, In das Gebiet der Kanaanıter, Hetiter, Amoriter, Perıisıter, Hıwıter und
Jebusıiter. ’Jetzt ist dıe laute age der Israelıten mir gedrungen, und ich habe uch gesehen, WI1e
dıe Ägypter S1E unterdrücken. '“nd Jetz geh! Ich sende dıch ZU Pharao. Führe meın Volk, dıe Is-
raelıten. aUus Agypten heraus!“* (Exs
In der vorliegenden Fassung verbindet der ext eine altere Version des Jahwisten (Ex 34

AdUus dem JIh Chr mıt der Jüngeren, nachexılıschen Vers1ion der Priesterschrift
(Ex 3,5—8) einer Erzähleinheit S1e pricht VON der erufung eiInes Mannes, der bereıts
als Kleinkınd auf wunderbare Weilise der J1ötung entgangen War und in der Fremde der Wü-
ste ıne 1CUEC Heımat gefunden hatte Im Ablauf leicht der ext anderen Berufungserzäh-
lungen. Gott g1bt sıch unvermutet erkennen und pricht sodann einen Auftrag Au  do Der
betroffene Mensch erschrıckt, hegt Eınwände, lässt sıch mühsam überzeugen und olg
schheblıc dem iıhn ergangenen Ruf.”
Was dıe Erzählung besonders auszeıchnet, 1st der des Geschehens Der Verfasser S1-
gnalısıert bereıts einleitend das Besondere, CMn Mose mıt seinem 1ech „De1Im Gottes-

Vgl azu KIRCHSCHLÄGER, und und Bundesschluß In und (Ranftseminar HgChrıisten Kırchschläger. Luzern 1990, 65—83, 1er bes TI
Vgl ZU Folgenden den Kommentar be1 NOTH, Das zweıte uch Mose. Göttingen 1958

(ATD 25-27, SOWIeEe dıe symbolısche Deutung VON ÜCHTEL, Miıt der Bıbel 5Symbole entdek-
ken (s Anm 37) 369—-379; weıters (COUFFIGNAL, Le bulsson ardent. Approches nouvelles
d’ExodeS In RIhom (1986) 644653

Zum lıterarıschen Schema vgl BERGER, Formgeschichte des Neuen Jestaments Heıidelberg1984, 315-316, bezogen auf Ex be1 PREUSS BERGER, Bıbelkunde des Alten und Neuen
Jestaments Heıdelberg 1980 (UTB 506 /)
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berg oreb‘“ (Ex auftauchen lässt Der Jahwiıstische „Enge des errn  . der zunächst
Dornbusch erscheımnt auf Gegenwart und Handeln (Gjottes WIC sıch spater

der Erzählung ZC18CH wırd (Gijott a1soO bringt diesen Dornbusch ıchterlohem Brennen
Was Mose auf ersten 37 hın wahrnımmt 1ST erstes Zeichen der ITheophanıe „Da
brannte der Dornbusch und verbrannte doch nıcht“ (EX Das erınnert dıe hlıterarısche
Praxıs dıe Macht Gottes auf eigentümlıche und Welse und Naturphänomenen
ZCISCH Dem Feuer als Zeichen VON Gottes Gegenwart 1St SCI1IMH natürlıcher Verlauf verwehrt

Was Mose nebst Verwunderung ZUT Nachschau verleıtet
Der tradıtionsgeschichtliche Wechsel lässt den „Engel des Herrn verschwınden und 1L1U1N-
mehr (Gjott selbst auftreten. Aus dem OrNDUSC gebiletet Gott dem Mose Eıninhalt und CI-
ar! den Ort für heıilıg, sodass Mose L1UT mıt nackten üßen, also 1 ihrer ursprünglıchen
Beschaffenheit””. hıer verweılen darf
Immer noch brennt der uUSC ohne verbrennen uch während sıch das espräc
entfaltet während sıch (jott als der (Gott der Väter offenbart und dıe Kontinultät zurück

dıie Uranfänge aufgezeigt wırd während Mose Eınwände formuliert und wıderlegt
erhält brennt der OTNDUSC Altere Kommentatoren en versucht darın C1MN W üsten-
phänomen erblıcken das einer fata MOFSUNG leicht Solche Erklärungsversuche sınd
sıch unerheblich gılt 6S doch das Verständniıs des bıblıschen Verfassers DbZWw Redaktors

ernejen Für d1esen 1ST 6S bedeutsam Gott Feuer darzustellen und damıt auf das dy-
namısche verzehrende Moment (Gott VeErWeIsSCNHN auf SCIN! CS fordernde Kraft mıiıt
der Mose gegenübertritt Der Dornbusch Flammen 1ST Zeichen für Gjottes Engagement
gegenüber Israel brennt ohne sıch vernıichten ohne O Ende kommen Er 1St
konkreter Anschauungshorizont für dıe Macht Gottes dıe VOT dem ägyptischen Pharao
nıcht alt machen wırd uch darın wırd dıe Ambivalenz eutlc Machtvoll ermutigend
gegenüber Mose machtvoll verniıchtend gegenüber Agypten ugle1ic C111 Strahlendes
leuchtendes anzıehendes Zeichen Der sıch manıfestierende (jott 1SL nıcht übersehen

i1hm kann nıcht vorbeigegangen werden ıhm kann sıch Mose nıcht verschlıeßen

Ahnlıches kann 1INDI1C auf das Pfingstgeschehen WIC 6S Apg rzählt wıird VOTI-

CS  OMMECN werden
‚. Als der Pfingsttag gekommen WarLr befanden sıch alle gleichen Ort ‘Da kam plötzlıch VO

Hımmel her C111 Brausen WIC WEeNnNn Cc1MN heftiger urm daherfährt und erfüllte das Haus
dem SIC

°Und erschıenen ihnen sıch verteiılende Z/ungen WIC VOIl Feuer, und sSeizte sıch auf jeden VOIl
ihnen. *Alle wurden mıt Heılıgem (Gje1ist erfüllt und begannen, tremden S5Sprachen reden, WIC
der Gelst ihnen eingab. o (Apg 2, 1—4)

5() Vgl azu AKAO, Yahweh and Mal ak the Early Jradıtions of Israel: Study of the En
derlyıng J radıtions of Yahweh/Angel Theophany ı Exodus In IBSt (1990) D' Partielle S1IC STE. Pars DIO {[OLO für gänzliche — Nacktheit 1ST iıhrer Bedeutung pohlıvalent Ins-
besondere Schuhe können 1111 Umgang MItL dem eılıgen als Hındernis verstanden werden DIie
Entblößung 1St Zeichen der vollen Verfügbarkeit 1INnWeIls auf den für den Menschen charak-
terıstischen Urzustand (vgl Gen 22 „ DZW uch 1J0ob L, 21 Koh 14) enauer be1l LURKER

‚Nacktheıt‘® In Örterbuch (s. Anm 41) 218—220.
ach W YATT, The sıgnıfıcance of the burnıng bush In (1986) 361—365, ist dıes ı der

nachexılıschen eıt C1inN hoffnungsvolles Zeichen für Gottes Gegenwart; später wırd auf dıe stan-
dıge Iheophanıe Gottes Tempel gedeute
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DIie In Jerusalem versammelte (Gemennde rfährt Pfingsttag außerordentliche Phänome-
ne  »S S1e ündıgen sıch 1mM Brausen des Sturmes und verdıchten sıch iın einem komple-
XC Geschehen „ES erschıenen ihnen sıch verteilende /ungen WIE VON Feuer, und 6S sSeIi7fe
sıch auf Jeden VONn ihnen“ Apg 223} Der syntaktiısche Bruch In dieser Aussage verwelst auf
das fast vergebliche en des Verfassers, das Pfingstgeschehen AdUus seıner 17 und nach
se1ner Vorstellung adäquat beschreiben Der nachfolgende Satz „und alle wurden mıiıt
eılıgem (je1lst TI drückt unmıssverständlıiıch den Kernıinhalt des Ere1ign1sses Au  N ber
woher kommen dıe „Zungen WIeE VON Feuer‘‘?
Im neutestamentlıchen Kontext INUSS autf dıe Täuferverkündigung zurückgeblickt werden.““
In Abgrenzung se1Ines eigenen uns gegenüber dem ırken Jesu stellt Johannes seine Tau-
fe mıt W asser einem JTaufvollzug „„miıt eılıgem Gelst und mıt Feuer‘‘ gegenüber (vgl
3,16) Ohne Zweiıfel 1st damıt auf dıe (Jabe des Gelstes alle Menschen angespielt, dıe
sıch 1n der autTtfe Jesu ıhm selbst bereıts exemplarısch ereignet und dıe nach dem Ver-
ständnıs des as cdıe entscheidende abe des Auferstandenen ist WIEe Petrus in der
Pfingstpredigt sodann ausführt (vgl Apg 2.38) „MeleTr‘ kommt el in se1ıner Zeichen-
haftıgkeıt 1n den CS In se1ner lebendigen Erscheinungsform, als e1n Element, das es
erfasst und ın sıch Schlıe. 1m beweglichen Bıld der lodernden Flamme und SCAhNEBIIC In
seıner es fordernden und zugle1ic rein1genden Eigenheit”” kann CS dıe imposante Wırk-
10  e des Gelistes kennzeıchnen. Dıie auTfe mıt eılıgem Gelst und Feuer‘‘ wırd den
Menschen Sahz erfassen, S1e wırd ihm eınen dynamischen Lebensimpuls geben
Miıt den „Zungen W1e VO Feuer‘‘ wırd auf diese jdee: dıe as 1m Zuge der Täuferver-
kündıgung entwıckelt hat, zurückgegriıffen. DIe NEUC Kraft des Geistes, welche dıe Urge-
meılinde rfüllt, lässt sıch Hrc dıe Assoz1atıon mıt .„Feuer‘“ veranschaulıchen. Dennoch
ble1ibt beachten, dass der Verfasser den Vergleıich In se1lner Darstellung wahrt „„Wie VonNn

56Feuer sınd dıe einzelnen Zungen, dıe sıch verteılen und ZU USdruc bringen, dass sıch
dıe eine Ta Gottes In sich entfaltender Weılse auf dıe Menschen ergießt. Für den Men-
schen der bıblıschen Zeıt, für den dıe jüdısche Tradıtion weiıt lebendiger VOT ugen ste
als für den heutigen Menschen, War mıt dıesem Beschreibungsversuch eutlic erkennbar,
dass der wıirkmächtige (jott hıer In der ureigensten Art se1INESs andelns Werke WAar.  d
(jott ezieht den Menschen ıIn seine Lebensdynamık mıt ein; indem wlg se1ıne eigene Lie-
CeNSKTA eben seinen Gelst ausstromen lässt Das prechen VO Feuer kann iın diesem ZUu-

Vgl ZU Folgenden bes KREMER, Pfingstbericht un! Pfingstgeschehen. Stuttgart 1973 (SBS
63/64); weiıters KIRCHSCHLÄGER, Das Gelistwirken ıIn der MC des Neuen Testaments. In
Pneumatologıie und Spirıtualität. Hg Christen Pfammatter. Zürich 198 / (ThBer 16), 1eT W
43
5: Mıt KREMER, ebı  \ 114 Vgl azu uch E Johannes der Täufer der Lehrer Jesu? Freli-
burg 1994, bes 8489

Zum weıtgefächerten diesbezüglichen 5Symbolgehalt Von Feuer vgl den entsprechenden Exkurs
be1 KREMER (s Anm 53) 112114

Die griechische Wendung ist 1Iso als genet1vus qualitatis verstehen.
Auf ott als den Handelnden verweısen uch dıie Verbformen 1mM (theologıschen) Passıv: Dı1e

Wendungen B erschıenen ihnen“‘ ‚wörtlich: „Es wurden ihnen sıchtbar gemacht‘‘] und „alle W UlL-
den erfüllt‘‘ lassen das Subjekt unausgesprochen und verweılsen auf ott als Aktant.
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sammenhang dıie beabsıichtigte Gewalt des Geschehens 16 Cin H18 [1UT C1I-
fasst der (je1lst JENC Menschen sondern CI umschlıeßt vereinnahmt eben verzehrt SIC
Diese Denkweise cdıe Feuer und Ge1lst mıteinander verbiındet letzteres Uurc
deuten 1ST keıne Ilukanısche Besonderheit on Paulus lässt SCIHNCT Ermahnung dıie
Gemeıinde VON Thessalonı den Ge1list nıcht „auszulöschen‘“ (vgl ess 19) erkennen
dass dıesen Kategorien en In der Liturgie bleibt diese Vorstellung Verbindung
mMI1 dem (Ge1lst erhalten Im alten Responsorium FAr Pfingstfest betete dıe Kırche darum
dass der Gelst den Glaubenden ‚„„das Feuer SCINET 1e entzünde DIe dıeser
Sprechweilse beabsıchtigte Intensıtät SIC erinnerTt ihrer Leidenschaftlichkeit schon

Ausdrucksforme der der Jüdıschen Tradıtion macht sıch den 1otalan-
spruch VON „Feuer Zzunutze DIies soll nunmehr eıspie AdUus der Liturgie erläutert
werden

Das Osternachtsfeuer
Se1t dem Jh kennt dıie Kırche autf dem europäischen estlan: der Feıler der Osternacht
CHI6 Feuerlıturgie S1e dürfte sıch el auf alteren Brauch tutzen der Irland VOCI-
mutlıch bereıts einhundert Tre früher praktızıert und VON Miıssıonaren auf den Kontinent
mıtgebracht wurde Mıiıt großer Wahrscheiminlichkeit wurden damıt heidnısche Feuerrıten
chrıistianiısıiert DIie chrıstozentrische Sınngebung geht jedoch auf altere een zurück on
Urigenes verstand das Feuer als wif8l Symbol dem dıie auc bedrohlıche) Herrlıc  (
Jesu Chrıist1ı aufleuchtet In der Tat i1st dıe Feuerlıturgie der Osternacht CNS MI1 der icht-
symbolı verbunden dıe dem Feuer ZW al nıcht CNUu1LN aber affınıtıv g I1SL Mıt der
lıturgischen J hematısıerung des Feuers das aufgrund SCIHNECTI Erscheinungsformen mehrfach
dıe Assoz1atıon „lebendig Drovozıert wiıird einmal auf das 1CUC en Jesu Chrıstı nach
der Grabesruhe hingewıiesen ZU anderen drängt sıch damıt der (Gedanke das NEUEC

Vgl azu KIRCHSCHLÄGER (s Anm 53) AL AD STROBEL Geıist Erfahrung und ortver-
kündıgung Kontext VON Apg In ahrung Glaube — Theologıe Hg Preuß Stuttgart
983

SO Taduale des Domiminıica Pentecostes und der gesamten Pfingstoktav des Miıssale omanum
Pıus „Ven1 Sancte Spiırıtus reple [UOTUM corda tıdelium el {[Uu1 AaINOTIS IN el accende
ebenso der Magnıiıficat--Antıphon der Ersten Vesper der ıturgla orarum bzw des Stundenge-
bets der Kırche ZU OcNTies Pfingsten.) So KOTTIE, ber dıe erkun der österlıchen Feuerweıhe. In TTIhZ SA (1962) 109— DE
welıters KLAUSNER, Kleıine Abendländische Liıturgiegeschichte. Bonn 1965,
“ Jer. Hom. lat 111 ICH habe ırgendwo gelesen, der Erlöser habe gesagtl und ich rage

mich, ob jemand sıch den Erlöser hıineinversetzt hat der dıe Erinnerung ıhn wachhalten
wollte ob 1Iso wahr 1SL W ds da überlhiefert wırd dort sagt 1Iso der Erlöser 'Wer Del ILLL 1St 1st!
e1m Feuer WT ferne 1st VON I1T 1ST ferne VON der Könıigsherrschaft So WIC WeEeT be1 90008 1St e1m
eıl 1ST 1ST e1ım Feuer Und WeT miıch hört und ber das Gehörte hıinweggeht 1St C1MN eia|
des Zorns bereitgestellt ZUT Vernichtung, denn WeTr be1 I1Tr 1St 1SL eım Feuer Wenn sıch Iso
der sıch vorsieht enn WCT be1 190008 ISE, 1ST e1ım Feuer ‚ weıl ferne War VO  — IL, amı nıcht
e1ım Feuer SCL, C1IN solcher. ass ferne SC1IMN werde uch VOIl der Könıigsherrschaft.“
| Übersetzung VON mır | Im Kontext wiırd der Weg der Chrıstin und des Christen mıt dem
Athleten verglichen, der sıch uUurc Entscheidung für den Wettkampf auf dıe Alternatıve Dieg
der (schmerzlıche) Nıederlage einläßt „Feuer erhält dadurch deutlich (auch) vernichtende
Konnotatıon

Vgl dazu BERGER Art „Feuer‘‘ In ERS Kleıines Liturgisches W örterbuch Freiburg 1969
129 130
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Österliche IC auf. Liturgisch wırd des 1im Entzünden der (Osterkerze qls 5Symbol für das
AC: Chrisft“ und 1im davon erhellten Wortgottesdienst realısiert.
Se1it dem HO Jh wırd das Osterfeuer mıt der Idee der Selbstentzündung verbunden heute
noch resthaft In der Anweısung erhalten, das Feuer MUSSe AUs Stein geschlagen werden.
Darın Ist eine Anspielung auf die kE1gendynamı der Auferstehung Jesu Christ1 erhalten, dıe
sıch eINZIE als (jottes und Jesu Christı Werk darstellt Damıt steht auch dıe 1m ıttelal-
ter verbreıtete Deutung In /Zusammenhang, dıe 1m Feuer dıe FE Chrıistı sıeht, 1m Stein
jedoch den auferstandenen Herrn selbst erkennt.® DIie darın enthaltene Entwicklung 1turg1-
scher Zeichenhaftigkeıt ist auch SONS beobac  ar Zeichen AdUs der der Jüdıschen
TIradıtiıon werden In der lıturgischen Feler des Neuen Bundes aufgegriffen und NCU, aber
zugle1ic weıterführend gedeutet.““ NOr dem intergrund der Dornbuschtheophanie 1st
emnach eiıne auf Chrıstus bezogene Sınngebung des Feuers naheliegend. Das Feuer, das
Christus versinnbildlicht und diese AA er Nächte erhellen soll, hat überdies cdıie AUT-
gabe, dıe Menschen auf Christus hınzuwelsen. Im entsprechenden degensgebet el CS

„Entflamme ın uns dıe Sehnsucht nach dır .]'“65 Dies 1st 1m Kontext des alten Verständ-
N1ISSES der (Osternacht als jenem Zeıtpunkt sehen, da dıe Katechumenen uUrce. dıe auTtfe
In dıe Kırche aufgenommen wurden. Das Osterfeuer reinigt”” und läutert®” S1e., CS nımmt in
se1iner verzehrenden Wırkung Besıtz VON jenen Menschen, dıie sodann In der auTlfe
sakramental Jesus Chrıstus zugeordnet werden. Damıt wırd außerlich verdeutlıcht, dass auf
dıe äuflınge das Licht Jesu Christı WIEe eın un überspringt und sıch entzündet ° ıtur-
9ISC| wiırd dieser Lichtcharakter des Feuers In der Osterkerze konkretisiert.”
Die 1mM Benediktionale für verschıedene Heılıgenfeste vorgesehene Feuerweıhe greift dıie
genannten Elemente auf: (jottes Weg VOT Israel in der Feuersäule gılt als Vorzeıichen se1iner
Gegenwart in der Ta des Gelstes. Das geweıhte Feuer soll Jenes innere Feuer erın-
NC das In den Glaubenden Urc das sakramentale ırken (Gjottes entfacht 1st.  /0
Dass hıer bıblısche Auffassungen mıtschwıngen, ist unverkennbar. DIie reichhaltıge VOr-
stellungs- und Assoz1i1atiıonswelt der bıblıschen Epoche 1st ın der lıturg1ischen Fe1ler welter-
geführt. ” Dies drängt und verpflichtet dazu, sıch cd1e ülle der bıblıschen Gedankenw
dıiıesem Element „FeUer”“ bewusst erhalten

03 So Osterliches Brauchtum 1m Dorf. In Paschalıs Sollemnia. Jungmann. Hg
Fischer Wagner. Freiburg 1959, 260—266, 1er 263264
SO MARTIMORT in HLW(M) 1 176

65 Die Feier der Heılıgen Messe. Meßbuch. Einsiedeln 1981, (65)
Der reinıgende Charakter des Feuers, das als das reinste der 1er Elemente angesehen wurde, ist

bereıts 1mM lıturgıschen Verständnıs des belegt: Übriggebliebene. spater uch ungenießbar SC-
wordene konsekrtierte Hostien wurden unter Bezugnahme auf LeVv 632 („Was VOoO Fleisch und
VO rot übrigble1bt, So. iıhr verbrennen‘‘) verbrannt: enauer be1 NGMANN, Mıssarum
Sollemn1ia Wıen ”1962. 5005 mıt Anm

Aufschlußreich 1st Aazu dıe zweıte Mystagogische Katechese des (ZVYRILIE: VON JERUSALEM Myst
Catl. Z Denn dıie Anhauchungen der Heılıgen und cdıe nrufung des Namens Gottes brennen
WI1E iıne mächtige Flamme die ämonen Aaus un: vertreiben S1e ext ach OWEKAMP, Cyril]
VO  —_ Jerusalem. Mystagogische Katechesen. Freiburg 1992 HS: Erläuterung ehd. 18—19

Vgl Aazu UNGMANN, ıturgıe der christliıchen Frühzeıt. Frıbourg 1967, 40—4 1
So HAVASSE 1n HLW(M) 2 DF
Vgl Benediktionale. Studienausgabe. Freiburg 1978, 85—88

/1 In den lıturgischen lexten für dıe Eucharıistiefeier ist ber dıie angesprochenen Beıispiele hınaus
In mehrfacher Weilse VO Feuer dıe ede
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Nachbemerkung
“ICH bın gekommen Feuer auf die Erde werfen 1eSESs überheferte Jesuswort
nthält CIHE I17 VO Bedeutungsfacetten dıe sıch nıcht alleın der VO Kontext SC
gebenen uance der möglıchen allenfalls geforderten Auseinandersetzung erschöpfen
Das Feuer das Jesus ure SCIMH Kommen diese Welt bringt 1SL zunächst das Feuer
(Jottes der sıch qls mMachtvoller und fordernder (Jott OTITeEeNDA als CIa Gott der den Men-
schen SCINCT Gesamtheit SC1IHEIN ann zieht Es 1ST das Feuer (jottes der den
Menschen da d ihn ähe ruft reinıgL läutert efreıt und lebendig macht Es 1SL
TE1NC auch Feuer das vernichten kann und das y ZUT ernsten Mahnung für den
Menschen wırd
Schließlic 1ST CS Feuer das auf dıe eiıdenschaftlıche 1e (Jottes der sıch
den Menschen, Jeden Menschen CIn nlıegen SCIMN lässt, der SCINCEN Ge1list dem Feuer gleich
auf jeden einzelnen ergleßt und iıhn dortVo züngeln lässt
Ist CS vereinfachend. dıe Vorstellung des Feuers 1 bıblıschen — und ı der olge davon:

lıturg1schen — Kontext als vielfältige posıtıve und negatıve Summe all dessen verste-
hen das WIT prechen VO  am der radıkalen 1e' Gjottes auszudrücken suchen? Diese { 1e-
be <1bt es SIC verlangt es en und Verlangen verzehrt SIC es
Solcherart 1ST das Feuer das Jesus VON Nazaret auf dıe Erde geworftfen hat DIieses Feuer 1ST
CS auch das brennen I1USS

GL Es versinnbildlıcht dıe göttlıche /une1igung 7U Menschen oftmals konkretisiert Wırken des
(Gelistes Vgl azu folgende exfe
„Nach iıhrem Glauben dürstete iıhn |Chrıstus| mehr als ach dem W asser enn wollte gläub1-
SCH Herzen |der 5amarıterın | das Feuer der göttlıchen Liebe entzünden (Präfatıon asten»5O
Meßbuch |Anm O5 | der olge 107)
„Herr das Opfer das WIT darbringen entzünde uUuNnseTeEN Herzen das Feuer des Heılıgen Ge1lstes
(Gedenktag Franz VON Sales Gabengebet 614)
„Gott du hast en deiınes jJeners Phılıpp Nerı1 den Gilanz deiıner Heılıgkeıt aufleuchten [4s-
SCI] (b uns jö8le brennende 1e' WIC SIC Herzen rug, (Gedenktag Phılıpp Ner1ı SE
gesgebet 678)
OFE auftf dıe selıge Jungfrau Marıa dıe du den Hımmel aufgenommen hast und entzünde

Herzen das Feuer der Liebe (Hochfest Marıa Aufnahme den Hımmel Gabengebet
749)

DEr Heılıge e1s: der den Herzen der Jünger das Feuer der göttlıchen Liebe entzündete ewan-
uch (Messfeıer be1l der Fırmspendung, Feılerlicher Schlußsegen 970)

95-  nNntzunde iıhnen das Feuer des eılıgen Gelistes (Messfeıer be1 der Ewıgen Profeß
Schlußgebet
(2) Es umschreı1bt den Reinıigungscharakter der lıturgıschen DZW sakramentalen Feıler Vgl azu
olgende eXie
. Jenes Feuer das vielen Zungen auf dıe Jünger herabkam ICIN1SC UIC Herzen un: entzünde
uch dıe göttlıche Liebe 66 (Feıierlicher Schlußsegen Vom Heılıgen e1s 546)
„L,äutere uch UNseTeC Herzen Feuer deınes (jeistes und heılıge S1IC e& (Gedenktag Alfons Marıa
L1iguorIı Gabengebet /734)
„HMerr ott WIT bringen diese en VOT eın Angesıcht Heılıge SIC Urc das Feuer deiınes
Geistes ( Votivmesse VO Heılıgen Geist € Gabengebet
(3) Es werden entsprechende bıblısche eXtfe zıtiert

(Sıehe ben Eınführung Gedenktag Ignatıus VO  —; Loyola Kommunilonvers 732


